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kann, iſt ja ein wahrer offenbarer Krebsſchaden des ganzen 
Landes, den wir nicht ſchnell genug los werden können? Und wenn 
ferner die Schutzzöllner behaupten, erſt müſſen Canäle und Stra ⸗ 
ßen verbeſſert, die Bahnfrachten ermäßigt und die Verkehrswege 
im ganzen Lande vermehrt werdeg, erſt dann können die 


Autliche Nachrichten. 

Se. Majſeſtat der König Baben Alleranädigſt geruht: Dem 
Superintendenten Stiller zu Koiſchwitz den Rothen Adler: Orden 
J. Rlafe mit der Schleife; dem Sanitatsrath Dr. Löſcher zu 
Lübben den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe; dem Kreisgerichtsrath 
ann zu Neuſtadt O. Schl., dem Dr. Steffen zu Stettin 
em Sanitätsrath Dr. Os wald zu Misdroy den Rothen 
Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Rendanten Rother zu Camenz den 
K. Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 2 Februar 63 Uhr Abends. 
Berlin, 2. Febr. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, der 
Reichstag werde etwa den 14. Februar e. einberufen 
und die Landtags ⸗Seſſion dadurch unterbrochen werden. 
ür Eröffnung des Zollparlaments iſt der 20, April 
n Ausſicht genommen. Der Reichstag wird ſich vornehm⸗ 
lich zunächſt mit der Berathung des Bundeshaushalts pro 
1871 und des Nachtrags zum Bundeshaushalt pro 1870 
und dann mit dem Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen 
Bund und mit dem Geſetz über die Bundes⸗ und Staats- 
angehörigkeit, jo wie mit dem Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz 
beſchäftigen. — Der Landtag geht nach ſeiner Wieder⸗ 
eröffnung an die Erledigung der Kreisordnung. 


*,* Berlin, 1. Febr. [Die Verkehrsfreiheit in 
Frankreich.] Das franzöſiſche Miniſterium iſt mit bedeu⸗ 
tenden ſchutzzollfreundlichen Elementen verſetzt und noch mehr 
find es die parlamentariſchen Kreiſe, auf welche es ſich haupt⸗ 
ächlich ſtützt. Das haben die letzten parlamentariſchen De⸗ 
atten bewiefen. Ferner iſt für die Freihandelorichtung von 
nicht zu unterſchätzendem Nachtheil, daß Roußer und Forcade, 
die Hauptträger des eben gellürzten reactionären Syſtems, zu 
den Hauptwortführern der Handelsfreiheit in Frankreich ge⸗ 
hören. Die große Maſſe des Volks kaun dadurch nuc zu leicht 
verleitet werden, ihre politiſche Abneigung gegen dieſe Männer 
auf die von ihnen vertretene Richtung zu übertragen, weil ihr die 
Einſicht fehlt, zwiſchen dieſen Dingen zu unterſcheiden. Trotz⸗ 
dem wird das Freihandelsſyſtem „ wenn die parlamentariſche 
Unterſuchung der Frage gründlich vorgenommen und von 
einer energiſchen Anhängerſchaft des freien Verkehrs unter⸗ 
fügt wird, den Sieg über die Schutzzöllner davon tragen. — 
Die Freiheit, um deren Erhaltung es ſich in Frank⸗ 
dich handelt, iſt zunächſt nur eine ſehr mäßige. Im 
Ganzen if der franzöſiſche Zolltarif an ſich noch immer 
ein ſtark ſchutzzöllneriſcher und bedürfte noch einer 
elbe Ermäßigung und Vereinfachung, ehe er als 
reihändleriſch gelten könnte. Wahrſcheinlich ſchreien die 
franzöſiſchen Schutzzoll-Intereſſenten deswegen ſchon ſo 
lange und ſo laut vorher, um wenigſtens eine Erweiterung 
der Freiheit in den nächſten Jahren zu verhindern. Dann 
aber werden die Gründe, welche ſie bisher für ihre Forde⸗ 
rungen anführen, wenigſtens jeden denkenden Franzoſen 
Aberzeugen, daß mit denſelben gerade das Gegentheil von 
em bewieſen wird, was die Schutzzöllner verlangen. Die 
hutzzöllner ſchreien: Seht, wie ſehr unſere Baummwollen-, 
unſere Eiſeninduſtrie unter den Zollermätzigungen ſeit 
1860 gelitten hat! Welche Bewandtniß es mit dem 
„Leiden“ hat, iſt gerade von Induſtriellen im geſetz⸗ 
gebenden Körper mit wenigen Zahlen hinläng⸗ 
lich aufgeklärt worden. Doch man kann die Schutzzöllner 
dreiſt bei ihren eigenen Worten nehmen. Gut! Dieſe Indu⸗ 
ſtrien ſollen gelitten haben. Aber, wenn das der Fall gewe⸗ 
fen, was müſſen das für Induſtrien fein, die einen Schutz 
von 20 und weit darüber des Werths ihrer Waaren ge⸗ 
nießen und dennoch leiden? Müſſen nicht das Volk und die 
Geſetzgeber ſagen, eine Induſtrie, die nicht einmal bei ſo 
hohem Schutz gegen die ausländiſche Concurrenz beſtehen 


Verkehrsmängel beſtehen? Doch kein anderer als gerade die 
Schutzzölle! Sie haben auch den Schleudrian in der Ver⸗ 
waltung der Verkehrsmittel gehegt. Denn, wenn ſie den 
Induſtriellen nicht ein ſo bequemes Lotterbelt bereitet hätten, 
würden dieſe die Berwalter der Verkehrsmittel ſchon längſt da⸗ 
gegen in Bewegung gebracht haben. Man muß baher auch deß⸗ 


das Lotterweſen auf dem Verkehrsgebiet los zu werden. 
Franzoſen find ſehr empfindlich gegen Düpirungsverſuche. 
Wenn die 5 dem ganzen Volk einfach die wahre 
Sachlage gründlich vor Augen führen und zugleich alle an 
der Freiheit betheiligten Intereſſen ſich energiſch für dieſelbe 
in die Schanze ſchlagen, dann werden ſie ſiegen und ſich da» 
mit den größten Dank der Gegenwart und der Nachwelt für 
alle Zeiten erwerben. Die liberale öffentliche Meinung aller 
andern Völker muß ſie dabei mit ihrem ganzen moraliſchen 
Gewicht unterftägen. 

— Ueber „die falſche Stellung des Graf. Beuſt“ 
äußert ſich Bethlens’ diplomatiſche Wochenſchrift 
in Peſt folgendermaßen: „Entweder will man die Majori⸗ 
tätsminiſter verhindern, ihr Programm auszuführen oder 
Graf Beuſt muß zurücktreten. Eine unglücklichere Perfön⸗ 
lichkeit für den Poſten eines Miniſters des Aeußern kann es 
nicht geben, als den jetzigen Reichskanzler. Er beſitzt in ho⸗ 
hem Grade das Talent der Intrigue und dadurch wird 
bei der Diplomatie und bei den Vertretern des dualiſtiſchen 
Syſtems ein derartiges Mißtrauen gegen den Grafen Beuſt 
erweckt, daß es jeder gedeihlichen Ackion des Staates auf der 
heutigen Grundlage hemmend in den Weg tritt. Die aus⸗ 
wärtige Diplomatie kümmert ſich freilich wenig darum, denn 


kann und nicht was Graf Beuſt will. Daß Oeſterreich 
blutwenig kanu, weiß ein Jeder und ſomit ſind die Jatriguen 
eines öſterreichſſchen Miniſters des Aeußern nur unſchuldige 
Nergeleien, die viel Geld koſten und dem Grafen Beuſt ver⸗ 
bältnißmäßig wenig Ruhm einbringen, aber für die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher und für die Ungarn, deren dualiſtiſches 
Syſtem ſich allein im Frieden conſolidiren kann, bleibt es 
ein unheimliches Gefühl, wenn ſie zuſehen müſſen, wie ihr 
enfant terrible Graf Beuſt mit dem Feuer fpielt. — Der 
officidfe „Peſti⸗Naplo“ ſchildert mit beredten Worten den 
deprimirenden Eindruck, den die Rede des Grafen Beuſt auf 
die Majorität des Reichsraths gemacht hat. Wer nimmt 
Partei für den Grafen Beuſt? Die ungariſche Linke, Herr 
Horn und die Feudalen; erſtere billigt ſeine Politik, letztere 
ſchicken ihm eine Vertrauens⸗Adreſſe. Die Feinde des dua⸗ 
liſtiſchen Ausgleichs find die Freunde des Grafen Beuft. — 
Der Conflict zwiſchen Beuſt und Giskra kann nicht beſeitigt 
werden und ſolange er vorhanden iſt, hindert er die Ent⸗ 
wicklung des Giskra'ſchen Programms.“ 


— Bisher hat ſich das Finanzrecht des Landtages that⸗ 
ſächlich als zu ſchwach erwieſen, um ſelbſt nb e l. 
niſter perſöͤnlich mit ihrem Vermögen zur Verantwortung zu 
ziehen wegen ungerechtfertigter tatsüberſchreitungen. 
Die Budgetcommiſſion hat indeß, wie der „Elbf. Ztg.“ von 
hier geſchrieben und uns auch anderweit beflätigt wird, nicht 
übel Luft, den Verſuch nochmals anzuftellen, gegen den Finanz⸗ 
miniſter a. D. Frhrn. v. d. Heydt wegen einer Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 720,000 „ iu Folge vorzeitiger Realifirung 
der Eſſenbahnanlejh: 1867 D vorzugehen. Während nach 


wegen die Schub zölle fo ſchnell wie moglich befeitigen um auch 


Napoleon und Bismarck betrachten nur, was Oeſterreich 


Schutzzölle ermäßigt werden, muß man da nicht wieder die 
Schutzzöllner fragen: wer iſt denn Schuld, daß alle dieſe 


dem Etat pro 68 hier von nur 6 Mill. % bis zum 1. April 
und noch 4 Mill. bis zum 1. October 1868 realifict werden 
durften, wurde dleſe Anleihe ſchon bis zum 1. April in ihrem 
Geſammtbetrage von 24 Mill. realiſict und iſt in Folge 
deſſen die erwähnte Ueberſchreitung des Zeinſenetals entſtanden. 
Bereits bei der Etatsberathung pro 1870 lenkte der Abg. 
Richter (Königsberg) die Aufmerkſamkeit des Plenums auf 
dieſen Punkt, der um ſo auffallender ſei, da man von dem 
Ectrage dieſer 24 Mill.⸗Anleihe pro 68 zu Eiſenbahnbauten 
nur 8 Mill. wirklich gebraucht habe und noch heute 10% 
Mill. % baar in Kaffe beſitze. Die Vertreter der Regie 
rung wußten, wie damals im Plenum, ſo auch jetzt in der 
Budgetcommiſſion über das Sachverhältniß keine rechte Aus⸗ 
kunft zu geben, und fo wurde denn zur weiteren Klarſtellung 
der Regierung eine Friſt bis Mittwoch den 2. d. gegeben. 


B. B. 3) 

* Die Commiſſion des Herrenhauſes hat die Ableh⸗ 
nung des Geſetzes, betr. die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer in 31 Städten, beſchloſſen. Es heißt, Graf 
Bismarck ſoll ſeinen Einfluß für die Annahme des Geſetzes 


bei dem Haufe geltend zu machen beabſichtigen. 


BKB. Eine Anzahl von Mitgliedern beider Hänfer 
des Landtages, Profeſſoren der hiefigen Univerfität und andere 
Freunde der Fiſcherei ſind geſtern im Beiſein des Kron⸗ 
prinzen zu einem Fiſchereiverein zuſammengetreten, der 
ſich die Hebung der Fischerei im Vaterlande nach allen Rich⸗ 
tungen hin zur Aufgabe geſtellt hat. 

— Der „Z. C.“ zufolge, ſollen auch die Beleg: Entwürfe über 
die Erwerbung und den Verluſt der Bundes⸗ und Staats: 
Angehörigkeit, ſowie über die Erwerbung eines Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitzes fo weit vorbereitet , daß deren 
Vorlegung bei dem nächſten Reichstage mit Sicherheit erwartet 
werden darf. 

* Die nationalliberale Partei in der Provinz Hannover 
wird auf der am 5. Februar in Berlin ſtattfindenden Verſammlung 
der Partei ſehr zahlreich vertreten ſein. In Hannover fand in 
dieſen Tagen eine Verſammlung ſtatt „welche zu Delegirten für 
den 5. Februar nach Berlin wählte die Herren Rei Stags⸗Abag. 
Augsburg, Senator Hornemann, Redacteur Köbner, Obergerichts⸗ 
Anwalt Laporte und Kaufmann Schultz. 

— Nach dem zwiſchen dem Zollverein und Ja pan 
abgeſchloſſenen Handels» und Schifffahrtsvertrag ſoll der 
König von Preußen das Recht haben, einen diplomatiſchen 
Agenten nach Japan zu ſenden, und den übrigen Staaten foll 
es zuſtehen, ſich durch einen Generalconſul für jeden offenen 
Hafen und für jede Stadt durch einen Conſul vertreten zu 
laſſen. Ebenſo ſollen die Agenten des Kaiſers von Japan 
am Hofe von Berlin und allen dort vertretenen Orten zuge⸗ 
laſſen werden. 

— Ueber die drei Deutſchen, welche im vorigen 
Herbſte in Italien verhaftet und 5 Wochen gefangen ge⸗ 
halten, dann aber auf Einſchreiten des preußiſchen Geſandten 
freigelaſſen wurden, hört man Näheres. Die italieniſche Re⸗ 
gierung hat ſich zwar nicht veranlaßt gefunden, die Verhaf⸗ 
tung der drei Deutſchen als einen incorrecten Schritt der 
italieniſchen Behörden zu bezeichnen, weil das Verbot, Dold- - 
meſſer zu tragen, wegen des Räuberweſens in der Romagna 
in feiner ganzen Strenge aufrecht erhalten werden mülſſe, aber 
fie hat aus beſonderer Rückſicht für die deutſche Behörde, die 
ſich der Verhaftetgeweſenen angenommen, ihnen eine Sub⸗ 
vention für ihren weitern Unterhalt ausgeſetzt, durch welche 
der Erwerb erſetzt werden ſoll, den ſie in den 5 Wochen ihrer 
Gefangenſchaft verloren hatten. 

— Die Drohungen, welche dem Director v. Kaulbach 
zu München wegen der Ausſtellung feines Bildes: „Die Ver⸗ 
urtheilung von Ketzern zum Feuertode“, vielſeitig zugingen, 
machen ihm den dortigen Aufenthalt unleidlich und dürften 
vielleicht die Veranlaſſung fein, daß der Meifter feinen Wohn⸗ 
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aus verſchiedenen Abtheilungen, theils in Holzſchnitt, theils 
in Stahlſtich, theils in Lithographie. Außer den hübſchen in 
Buntdruck ausgeführten Karten von Europa und von den 
Vereinigten Staaten zeigt beſonders die in Farbendruck aus⸗ 
geführte Flaggentafel (in Lieferung 24), daß die Ber 
lagshandlung keine Koften ſcheut, wo es gilt, ihr Unterneh» 
men wahrhaft nutzbringend zu machen. Unter den Holz⸗ 
ſchnitttafeln find es die der Phyſik, der chemiſchen und der 
mechaniſchen Technik gewidmeten Blätter, die Tafeln zur 
Land⸗ und Haus wirthſchaft, namentlich aber die zur Zoologie 
und Botonik, welche die Aufmerkſamkeit vorzugs weiſe feſſel 0 
Von den Stahlſtichen erwähnen wir; die Tafeln zur Eultur⸗ 
geſchichte in Lieferung 22 und 25 mit Städteanlagen und 
hiſtoriſchen Trachten, die effectvollen Blätter der Abtheilungen 
Architectur und Bauweſen (3. B. die Tafeln mit 
Eiſenconſtruetionen zur Bedachung), die zur militärifchen Ab⸗ 
theilung in Lieferung 21 und 25. Auch die Abtheilungen 
Mineralogie, Plaſtik und Malerei ſind in den letzten Liefe⸗ 
rungen durch je ein gelungenes Stahlſtichblatt vertreten. 
Das Erſcheinen eines kurzen erläuternden Textes ſoll (nach 
einer bezüglichen Erklärung der Verlagshandlung auf den 
letzten Lieferungen) in einigen Monaten beginnen, jobald 
einige Ab theilungen vollendet fein werden. 


Literariſches. 
& Prachtbibel, illuſtrirt von Guſt av Do 
gart. Ed. Hallberger. 

Dieſes Prachtwerk iſt letzt mit dem 24. Hefte vollendet. 
Die letzten Lieferungen enthalten einige ſehr ſchöne, reich 
gruppirte Darſtellungen aus der letzten Leidensgeſchichte Jeſu 
und Scenen aus der Apoſtelgeſchichte, wobei die hohe Geſtalt 
des Paulus, als zweiten Begründers der chriſtlichen Religion 
mit Recht in den Vordergrund geſtellt iſt. Die nach der Of⸗ 
fenbarung des Johannes concipirten myſtiſchen Bilder haben 
uns weniger gefallen, ſie verlieren ſich ins Unbeſtimmte und 
Aſchgraue, das ſich denn auch in dem Dunkel, das fie ein⸗ 
hüllt, ſehr deutlich kund giebt. Dabei verliert ſich die Phantafie 
des Künſtlers in die Nacht des Denkens und Empfindens, und bei 
Nacht ſind bekanntlich alle Kühe ſchwarz und alle Katzen grau. 
Werfen wir noch einen Blick auf das ganze Werk, ſo können 
wir nicht umhin, es als eine Zierde unſerer Literatur anzu⸗ 
ſehen. Die minder gelungenen Darſtellungen Doré's treten 
vor den beſſeren zurück, und die Wirkung der letzteren iſt je⸗ 
denfalls der Art, daß fie Geiſt und Gemüth auf das Lebhaf⸗ 
teſte beſchäftigen und dadurch veranlaſſen, ſich in den wahren 

Juhalt des Chriſtenthums zu verſenken. Die hiſtoriſche Dar- 
ſtellung deſſelben fordert auch dazu heraus, ſich das zu ver⸗ 
gegenwärtigen, was ſich aus den Ueberlieferungen deſſelben 


te. Stutt⸗ 


als wahrſcheinlich ergiebt, da es ſich von einer authenti⸗ 0 

ſchen Wahl heit nach den darüber angeſtellten Forſchungen b Vermiſchtes. 

nicht mehr handeln kann. 5 Berlin. Gegenwärtig ſchweben der „Poſt“ zufolge lebhafte 
Wie wir aus einer Zuſchrift der Verlagshandlung er» | Correſpondenzen zwiſchen den dieſſeitigen und den amerika⸗ 


niſchen Behörden wegen Auslieferungen eines bereits in der 
Corny'ſchen Mordſache ſiſtirt geweſenen, aber wieder ent⸗ 
laſſenen Menſchen, der nach den in neuerer Zeit angeſtellten Er⸗ 
mittelungen mit Zaſtrow bekannt geweſen und am 18. Februar 
1867 Morgens zur Zeit der That in der Gegend des Grüßmacher 


ſehen, iſt die erſte Auflage des Werkes vergriffen und eine 
zweite in 24 Heften & 1 . veranſtaltet, von welcher bis jegt 
14 Hefte erſchienen find. Damit iſt Liebhabern illuſtrirter 
e eine erneute Gelegenheit gegeben, ſich dieſes Pracht 


un * en e We Dale an Ka e geſehen ſein ſoll. 
uch dem Beifall, den es letzt ſchon gefunden hat, zu — Bei dem in der vorigen Woche abgehaltenen Königl. 
urtheilen, läßt ſich erwarten, daß es feine Stelle unter den Subſeriptions⸗Balle ſollen, wie vr ehe Ztg.“ erfahit, 


Kunfwerten der Neuzeit behaupten wird. Fan; wieder ſehr arge Unzuträglichteiten vorgekommen fein. Das Er⸗ 


ſcheinen verſchiedener Damen von prononeirt ſchlechtem Rufe 


Holz⸗ und 


— Vom „Bilder⸗ 6. Ikonogra i che En⸗ | babe eine eingehende Recherche betreffs ihrer Eintrittskarten nach 
eyklopädie der ee und K 4 4 ein Er⸗ IR) gezogen, und zu der Entdeckung von Raſuren und Namens⸗ 
gaͤnzungswerk zu jedem Converſati ons- Lexikon“, liegt mit der | fälſchungen auf dieſen zu enormen Preisen verhandelten Billets | 
25. Lieferung nun bereits ein Viertel di eſes nützlichen Unter⸗ Aefähıt, fo daß die weitere, aus den höchſten Hoflreifen angeregte 


ace wen äußerſt intereſſante Aufſchlüſſe über gewiſſe Manöver 


zu geben verſpreche. ˖ 52 8 
— [Die chineſiſche Geſandtſchaft], welche über ihren 
Empfang in Berlin Ice entzückt ift, hal — nach der „Trib.“ — 


dort eine Hotel⸗Rechnung von ca. 20,000 % gehabt, auch für 


nehmens von F. A. Brockhaus in Leipzig vor; daſſelbe 
wird 100 Lieferungen umfaſſen. Einzelne der 20 Abtheilun⸗ 
gen ſind im Laufe des Jahres ihrem Abſchluſſe nahe gebracht, 
andere rüſtig weiter geführt, mehrere neu in Angriff genom⸗ 


men worden; jede Lieferung bietet in buntem Wechſel Tafeln beträchtliche Summen Einkäufe gemacht, 


fig in München aufgiebt. In hieſiger Kunſtwelt regt ſich da⸗ 
. ³ AA ³·¹W]ꝛ EEE ZELTE EEE 


— [Sparjamleit.] Graf Bismarcks ältefter Sohn lag be⸗ 
kanntlich an einer im Duell erhaltenen Wunde darnleder, die 
einen ſchlimmen Verlauf zu nehmen drohte. Der Arzt ſaß des⸗ 
balb auch oft ſtundenlang am Bette des Kranken und dewirkte 
durch ſeine große Sorgſamkeit die ſchließliche Geneſung. Nicht 
wenig erſtaunt war er deshalb, als bei der Abreiſe ihm Gräfin 
Bismarck 6 Friedrichsd'or überſandte als Honorar für ſeine 
lückliche Kur, die ihren Sohne dem Leben erhalten hatte. Der 
Arzt machte eine Rechnung für 160 Beſuche, die ſich, wie geſagt, 
oſt auf Stunden aus dehnten, und zog von der Totalſumme von 
160 Thlrn. die überſandten 6 Friedrichsd'or mit 34 %. ganz ges 
ſchäftsmäßig ab. Graf Bismarck war darüber äußerſt aufge⸗ 
bracht, er interpellirte Langenbeck dahin, ob die Kopfwunde gut 
genäht ſei und ob der Arzt berechtigt fei, ein ſolches Honorar zu 
verlangen. — Es bedurfte, bemerkt dazu der Berl. „Börſ.⸗Cour.“, 
nur noch dieſes unnoblen Aktes Seitens der Bismarck ſchen Fa 
milie um die Verſetzung der ohnehin in Bonn nicht beliebten 
jungen Grafen nach Berlin wünſchenswerth zu machen. 

— Die „France“ erzählt folgende hübſche Anecdote von dem 
ruſſiſchen Patrioten Alexander Hertzen, den vor acht Tagen 
in Paris der Tod ereilte. Bei feinem Aufenthalt in Genf erhielt 
er den Beſuch eines Herrn, der ſich als großer Bewunderer des 
Flüchtlings ankündigte. Nach einer ziemlich langen Unterredung 
welche ſich 1 auf Hertzen s Werke bezog, und worin der 
Beſucher ſich in tief empfundener Uebereinſtimmung mit dem be⸗ 
rühmten Schriftſteller zeigte, ſprach man von den Verfolgungen, 
der ruſſiſchen Regierung und der kleinlichen Ueberwachung, mit 
welcher ſie Herzen umgebe. „Sie müſſen beſtändig den nr ine 
ſamkeiten der geheimen Agenten ausgeſetzt fein“, — bemertie de 
Fremde. „Empfangen Sie nicht mitunter die Beſuche von Polizei⸗ 
beamten?“ „Ja“, erwiderte Herzen, „und fo ſehr, daß ich letzthin 
von Petersburg die Nachricht erhalten habe, es werde einer die⸗ 
fer Herren in Genf eintreffen. Man hat mir ſogar ſeine Photo⸗ 
graphie geſchickt. Sehen Sie nut!“ Und zu gleicher Zeit zog er 
aus ſein em Portefeuille eine Photographie, welche er dem Beſu⸗ 
cher hinreichte. Dieſer erbleichte: es war die ſeinige! 5 

London, 28. Jan. In Ermangelung anderen und gewich⸗ 
tigeren Stoffes werfen ſich unſere Blätter während der ſtillen 
Jahreszeit auf das Feld der Anecdoten aus dem Leben unſerer 
bekannten Staatsmänner. Wie man einſt von Lord Palmerſton 
über ſeine Thaten auf der Fuchshatze ſich kleine Geſchichten er⸗ 
zählte und von Bright, dem Volkstribunen und heutigen Cabi⸗ 
netsminiſter, berichtete, er erhole ſich gelegentlich, indem er einen 
Tag in ftiller Beſchaulichkeit den Fiſchen nachſtelle, ſo hören wir 
beute, wie Gladſtone mit Sohn und Neffen drei Tage lang je: 
desmal drei Stunden lang im Schweiße ſeines Angeſichts zu⸗ 
bringt, eine ſtattliche 0 zu fällen. An einem andern Tage 
überraichte ihn der griechiſche Erzbiſchof von Syra daheim am 

ägebode, wie er eben einem Stücke Tiſchlerarbeit, das er ſelbſt 
vollbracht, die letzte Hand anlegte. 


—— 


te der 


bei wieder der Wunſch, Faulbach unter 
als Director der hieſigen K. Akademie zu fehen, welche Stelle 
er früher ablehnte. 


ſolchen Umſtänden 


— Arnold Ruge hat hier die Rede John Brights 
über die iriſche Frage und den Handels⸗Vertrag mit 
Frankreich (deutſch) bei Gerſtmann erſcheinen laſſen. Dieſe 
ausführliche Mittheilung der ebenſo intereſſanten als wichtigen 
Rede kann weſentlich zu dem richtigen Berſtändniß der iriſchen 
Landfrage beitragen 5 

— Das Obertribunal verhandelte geſtern einen inſo⸗ 
fern intereſſanten Proceß wegen Freiheitsberaubung, als es 
ſich diesmal um einen Pollzeibeamten als Angeklagten 
drehte, was bekanntlich nicht oft vorkommt. Der Bolizeifer- 
geant Kraufe zu Hamm forderte im October v. J. von 
einem Maurer die Vorzeigung des Bauerlaubnißſcheines, was 
dieſer kurzweg ablehnte. Das ärgerte Krauſe. „Sie haben 
ſchon öfter ein großes Maul gehabt, jegt find Sie Arreſtant!“ 
ſchcie er den Maurer an und warf ihn bis zum folgenden 
Tage ins Loch, ohne daß ein vernünftiger Grund zur Ver⸗ 
haftung vorgelegen hätte. Deshalb wegen widerrechtlicher 


Freiheits beraubung angeklagt, wurde Krauſe vom Kreisge⸗ 


richt zu Hamm zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, dieſer 
Spruch auch vom Appellationsgericht beſtätigt. Das Ober⸗ 
ee wies die dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
zurück. 

— Aus Waldenburg bringt die „Bresl Ztg.“ folgende 
erfreuliche Mittheilung: Der „Gewerkverein“ ſtellt es ſich 
letzt zur ganz befonderen Aufgabe, den Waldenburger Schlag 
durch verdoppelte Mäßigung und Einigkeit unſchädlich zu 
machen. Der gefährliche Irrthum, der durch Verdrehungen 
in der Preſſe hervorgerufen, als ob die Gewerkvereine weſent⸗ 
lich für Strikes organifirt ſeien, ſoll durch Wort und That 
beſeitigt werden. Keine neue Arbeitseinſtellung! ſei die Pa⸗ 
role. Mit aller Kraft wollen ſie ſich der inneren Stärkung 
der Organiſation zuwenden. Die Einrichtung der nationalen 
Kranken , Sterbe⸗ und Invaliden⸗Kaſſen, die Entwickelung 
der Arbeits⸗Statiſtik und Arbeits⸗Vermittelung, die Gründung 
von Bildungs » Anftalten, Spar „ Couſum- und Productiv⸗ 
Genoſſenſchaften, endlich die Errichtung von Schiedsgerichten 
unter freiwilliger Betheiligung der Arbeitgeber — das ſollen 


die großen und heilſamen Aufgaben der nächſten Zukunft ſein. 


England. London, 29. Jan. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Irland laſſen noch immer keine Beſſerung der 
Zuſtände wahrnehmen. Drohbriefe ſtehen in vollſter Bläthe; 
ein Verwalter in der Grafſchaft Tipperary hat deren in we⸗ 
nigen Wochen zwei erhalten, die ihm mit den aus geſuchteſten 
Schimpfwörtern ſchmählichen Tod androhen, wenn er nicht 
bald ſein Bündel ſchnüre und „nach ſeinem verfluchten Eng⸗ 
land“ zurückkehre. Wie die Zuflände in den größeren 
Städten ſind, läßt ſich ſo ziemlich daraus abſehen, daß die 
Behörden in Cork, Thurles und Drogheda genöthigt waren, 
eine Reihe von Bänkelſängern einzuſtecken, welche auf 


ihren eigenen Ausſagen dabei einen guten Profit machen. Er 
überſah ferner, daß Geſchworene nie auf Schadenerſatz er⸗ 
kennen, wofern ſich die Schuld eines Unglückes nicht auf die 
Fahrläſſigkeit der ä Geſellſchaft und deren Beamten 
zurückführen läßt. — Wie man hört, hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, in den demnächſt dem Parlament vorzulegenden 
Voranſchlägen den Poſten bezüglich des Stabes der eng⸗ 
liſchen Truppen in Canada nur für ein halbes Jahr 
aufzuführen, und glaubt man, daß die Regierung dem Par- 
lament den Vorſchlag machen wird, die ſämmtlichen Truppen 
vor Mitte des Jahres aus Canada zurückzuziehen. Die De⸗ 
batten über dieſen Punkt werden edenfalls fehr lebhaft wer⸗ 
den und im Publikum wie in der Preſſe ganz ungemeines 
Intereſſe erregen. 

Frankreich.“ Paris, 30. Jan. Wie der „Gaulois“ 
verſichert, hat der Miniſter des Innern, Chevandier de 
Valdrome, einer Actiengeſellſchaft, welche um die Conceſſio⸗ 
nirung eines Telegraphen⸗Kabels von Frankreich nach Algier 
nachſuchte, erklärt: die Regierung beabfichtige die völlige Auf- 
hebung des Staatsmonopols auf Telegraphen. — Das 
Rundſchreiben von Ollivier an die General⸗Procura⸗ 
toren wird ſo aufgefaßt, als ſuche die Regierung vor Allem 
eine Gelegenheit, um an den Tag zu lezen, daß fir die Ver⸗ 
unzlimpfung der Perſon des Karfers nicht länger geſtatten 
werde. — Das illuſtrirte Witzblatt „Eclipfe“ ift mit Ber 
ſchlag belegt worden, weil es in einer Illuſtratlon Hrn. 
Ulrich v. Fonvielle in dem Koſtüm einer Göttin der Wabr⸗ 
heit, einen Spiegel in der einen Hand und einen mit Blut 
gefüllten Eimer in der andern, aus einem Brunnen ſteigen 
ließ. Bei dieſer Gelegenheit bemerkt die „Liberts“: „Wir 
können verſichern, daß He. Ulrich v. Fonviele bis auf den 
heutigen Tag noch nicht mit dem Prinzen Peter Bonaparte 
confrontirt worden iſt. Allerdings meldeten geſtern gewiſſe 
Gerichtszeitungen, daß Herr v. Oms ſich dieſe Confrontirung 
für den Schluß der Unterſuchung vorbehalte, was aber ein 
ziemlich ungewohnter Vorgang iſt, ſobald ein Angeklagter 
vor dem Schwurgerichtshofe erſcheinen fol. Hr. v. Fonvielle 
ift auch nicht über den Plan befragt worden, welcher, wie 
man vorgiebt, nach feiner Ausſage gezeichnet wird. Man 
wartet, wie es ſcheint, bis der Plan ausgeführt iſt, um dann 
ſein Gutachten einzuholen. Es giebt Leute, welche meinen, 
daß es logiſcher geweſen wäre, damit anzufangen. — Nach 
einem in einem Miniſterrath gefaßten Beſchluß iſt das Re⸗ 
pertoire von Victor Hugo für alle Theater von Paris und 
der Provinz ohne Einſchränkung freigegeben worden. 

Italien. Rom, 27. Jan. Die Theilnahme im Volk 
für das Concil war ſchon im Beginne von Gleichgiltigkeit 
wenig verſchieden, ſelten fällt auch jetzt der Blick der Neugier 
auf das officielle Giornale, nur da und dort werden flüchtige 
Betrachtungen angeſtellt über die Verſchiedenheit des äußern 
Looſes auch unter deu chriſtlichen Seelenhirten, weun den 


einen der Prachtwagen mit den Livreebedienten zum Vatican 


der Straße Balladen aufrühreriſchen Jahalts ab⸗ 
ſangen und verkauften. Allenthalben ſchaarten ſich 
große Volkshaufen um ſie und ermutbigten ſie durch 
lebhaften Beifall, ſo daß die Polizei ſchließlich 


nicht umhin konnte, einzufchreiten. Die armen Schlucker 
kamen indeſſen noch wohlfeilen Kaufs davon; gegen Bürg- 
ſchaft für ihr fernerweitiges gutes Betragen wurden fie auf 
freien Fuß geſetzt. — In Wych⸗Street und Holywell-Street, 
wo die obſcöne Literatur ihren Sitz hat, ſtattete die Po⸗ 


bringt, der andere am Regenſchirm mit ſeinem die Garderobe 
für den Sitzungsſaal im Sacktuch nachtragenden Diener ſich 
durch die ſchmutzigen Straßen eben dahin weiterarbeitet. 
Dagegen regen ſich wieder die alten politiſchen Leidenſchaften 
der Nationalen, die in dem franzöſiſchen Beſatzungscorps den 
Pfahl im Fleiſche ſehen. Sie hatten von der Veränderung 


im Miniſterium eine Entſcheidung dieſer Angelegenheit in 


lizei einen unerwarteten Beſuch ab, belegte eine große Anzahl 


ſchmutziger Bücher und ſonſtiger Druckſachen, Kupferſtiche und 
Photographien mit Beſchlag und ſorgte auch dafür, daß fünf 
Individuen vor Gericht geſtellt wurden. — Bright hat eine 
Arbeiter⸗Deputation empfangen, welche ihn bat, dahin zu 
wirken, daß ſämmtliche in London einmündende Eiſenbahnen 
des Morgens und Abends wohlfeile Züge für Arbeiter ein⸗ 
richten möchten. Zwar nahm er das Geſuch in gewohnter 
Freundlichkeit entgegen und ſagte feine befte Verwendung zu, 
den Gegenvorſchlag aber, den er dabei den Arbeitern machte, 
hätten wir von Jedem eher als von ihm, dem alten Arbeiter⸗ 
freunde, erwartet. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, bedeutete er 
ſie, würden ſich zur Einrichtung wohlfeiler Züge für Arbeiter 
entſchließen, wofern dieſe bei vorkommenden Unglücksfällen 
nie mehr denn 100 L. Entſchädigung beanſpruchen wollten. 
Das heißt mit anderen Worten, für einen verſtümmelten 
oder getödteten Arbeiter ſoll die betreffende Geſellſchaft nicht 
über 100 L. Entſchädigung an ihn oder ſeine Angehörigen zu 
bezahlen brauchen, während bei den gewöhnlichen, theureren 
Zügen für gleiche Fälle oft Tauſende von Pfunden von den 
Geſchworenen zuerkannt werden. Bright überſah, daß mehrere 
unſerer Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſchon ſeit geraumer Zeit 
derartige wohlfeile Arbeiterzüge eingerichtet haben und nach 


ihrem Sinne gehofft, da kommt nun die halbofficielle Er⸗ 
klärung E. Ollſviers: ſie ſei während der Dauer des Concils 
nicht einmal zuc Sprache zu bringen. Da ſteigen denn jelbfl- 
verſtändlich manche bittere Erinnerungen auf, Ollivier wird 
hart mitgenommen. Er ſei 1864, um ſich die Sympathien 
der Liberalen zu erhalten oder ſich darin zu befeſtigen, nach 
Italien gekommen und babe damals die franzöſiſche Politik 
geiadelt, die bewaffnete Protection des Kirchenſtaats aber 
geradezu verworfen. Freilich ſei er damals noch nicht Mi⸗ 
niſter geweſen, auch ohne Hoffnung es je in einem Kaiferreich 
zu werden. (A Allg. Z) 
Rußland. St. Petersburg, 27. Jan. [Kriegs- 
hof fnungen. Grenzſperre. Freilaſſung.] Die in 
Polen ſtehenden Garden ſollen Ende April zurückgezogen und 
durch Ligientruppen erſetzt werden. In militairiſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man davon, daß die unter dem Commando des 
General v. Dehn ſtehende Garde⸗Diviſion Mitte März nach 
den Pruth⸗Ebenen abgehen und die dortige Armee bis auf 
80,000 Mann verſtärkt werden fol. Der Depeſchenwechſel 
zwiſchen hier und Conſtantinopel iſt feit Kurzem außerordent 
lich rege; es verlautet nichts Näheres über die Veranlaſſung, 
doch iſt die kriegsluſtize altruſſiſche Partei voll Hoff⸗ 
nung, daß irgendwie ſich eine Gelegenheit finden 
werde, ihre Illuſionen bezüglich eines Zuges gegen 
Stambul verwirklicht zu ſehen. — In der letzten Sitzung 


des Reiherathe ſoll beſchloſſen worden fein, für das Grenz⸗ 


zollweſen neue Normen zu ſchaffen und namentlich dahin u 
wirken, daß dem Schmuggel und der durch denſelben immer 


mehr fi verbreitenden Demoraliſtrung der Grenzanwohner 


Einhalt geihan würde. Die von acht Grenzſtädten aus dem 
polniſch⸗preußiſchen Gnzrayon eingereichte Petition um Bes 
laſſung der ſtrengen Grenzſperre iſt mit dem Bedeuten zurück⸗ 
gewieſen worden, daß derartige Eingaben künftig als unde⸗ 
fugte Remonſtrationen gegen die Regierung angeſehen und 
beſtraft werden ſollen. Dergleichen Geſuche, wo die Im⸗ 
moralität der Motive auf der Hand liegen, können eben nur 
bei uns vorkommen. — Geſtern wurden wieder 70 wegen 
Verdachts der Betheiligung an polltiſchen Umtrieben ver⸗ 
haftete Perſonen aus der Haft entlaſſen. (Schl. Z.) 


Zuſchrift an die Redaction. 


[Ueber Hitze⸗ und Kälteferien] giebt's in anderen 
Städten feſte Beftimmungen. Hier herrſcht auch darin, „die Dans 
ziger Willkür.“ Beim nächſten „Krämer“ kann Jeder erfahren, 
wie viel Grade es ſind und find es fo viele, wie die öffentliche 
Bekanntmachung (die freilich noch erſt zu erlaſſen iſt) als zum zu 
Haufe bleiben angiedt, fo werde doch das Schulkind nicht erft 
bingeſchickt, um zu ſehen, ob Schule iſt. Jetzt aber kommt ein 
Theil, der andere bleibt zu Haufe. Die Klaſſe iſt nicht durchwärmt 
und wird es bei den wenigen Schulkindern auch nicht — daß ſie 
zu ſpät und zu ſchwach geheizt, kommt auch vor. Dann ſitzen 
Kinder und Lehrer in Ueberziehern und vermummt da. Iſt das 
ein Schulehalten. Um die Kinder, die einmal erſchienen find, 
nicht wieder gehen zu laſſen, werden dann wohl 2 bis 3 Klaſſen 
zuſammengeworfen, wobei natürlich von ordentlichem Unterricht 
nicht die Rede ſein kann. Was nützt alſo fo ein Schulehalten ? 
Wie im Winter die Kälte eritarren macht, fo im Sommer die 
Hitze ermatten Gerade wenn der Nachmittagsunterricht beginnt, 
üt letztere am größeſten. Doch davon ſpater, wenn der Sommer 
da ſein wire. Dat nur noch etwas Winterliches — Warum 
wird nicht feſtgeſeßt, für Alle feſtgeſetzt, damit Ordnung und 
Uebereinſtimmung in das Ganze kommt: So lange die Tage trübe 
und dunkel ſind, von dem und dem bis zu dem und dem Tage, 
iſt die erſte Schulſtunde Vormittags von 29 bis 410, die zweite 
von 410 bis 10; Nachmittag, erſte Stunde von 2 bis }3, zweite 
Stunde von 33 bis 44. Solche üdereinſtimmenden Feſtellungen 
find ein nicht zu unterſchätzendes Unterrichts- und Erziehungs: 
moment, ein Ordnungs⸗ und Pünktlichkeitsbeförderer fur Groß 


und Klein. Rg. 
Produktenmarkt. 

Stettin, 1. Februar. (Oſth.⸗Zig.) Wetzen loco flau, Termine 
unverändert, 2125 % loco gelber geringer 531—55 #4, befierer 
553—57 , feiner 5 „ feinſter 60 , bunter Poln. 
544574 50 83/85 / gelber Ar Januar 503 nom., Yr 
Frühjahr 604. 3 & bez., 60} r. u. Gd., Mai⸗Juni 61 
61 bez., Juni⸗Juli 624, 4 be au, 
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Mete rslogiſche Depeſche vom 2. Februar, 
Dar. in Zar. Einten. Temp. N. 


org. 
Memel 343,8 —15,1 S mäßig heiter. 
7 3 343,7 —150 So ſchwach heiter. 
6 Danzig 343,6 —15,9 6 mäßig iter. 
7 Cöglin 3414 —10,2 So mäßig eiter, geſtern 
6 Stetti 341,5 8,6 en 120 ur — 
„ S,. müßt e ee, 
6 Putbus 338,4 —5,0 S | wa beat. 
Berlin 3392  —26 0 2 anz bedeckt. 
7 Köln 337,8 08 Sgd ſchwa eiter. 
7 Flensburg 339,5 12 SW ſchwach bewoͤllt. 
8 Paris 338,0 —1,9 Ss ſchwa bedeckt. 
7 Havaranda 341,0 —3,2 8 wach bedeckt. 
6 Helſingfors 342,9 —3,5 SD ſchwach Schnee. 
7 Petersburg 343.8 —13,8 Windſtille bed., geſt. Abd. Nordl. 
7 Slodholm 341,7 14 SSW ſchwach fait bedeckt, geſt. 
Abend Schnee, Touch Nordlicht. 
8 Helder 337,6 1,9 chwach. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meven in Dania 


Bekanntmachung. 
b But Vermiethung der im Beſitz der Stabt- 
gr ade Danzig befendtichen, in den Vorftädten 
chidlitz, 2tes Peterhagen und 2tes Nen⸗ 
garten belegenen , Ackerſtücke auf die 6 Jahre 
1870 bis incl. 1875 ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 5. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm 3. Geſchäfts. ureau auf dem Rath⸗ 
hauſe an, zu welchem Miethungsluſtige hiermit 
eingeladen werden. 
Daizeg, den 26. Januar 1870. 


Der Maqqiſtrat. 


u dem Concurſe über den Nachlaß der ver⸗ 
witiweten Frau Laura Antonie Franck 
eb. Zelewska zu Danzig hat der Kaufmann 
G. Amort hier nachträglich eine Forderung | 
von 59 #4. 15 Au angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 5. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commißfar im Termins⸗ 
zimmer No. 4 anberaumt wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forberungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. f 
„Danzig, den 25. Januar 1870. ; 
Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
mann. (3207) 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſerm 
Handelsregiſter eingetragen, daß der Buchhändler 
N Albert Matheſius zu Thorn für 
eine Ehe mit dem Fräulein Ida Auguſte 
Ottilie Linke die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes laut gerichtlicher Verhandlung 
vom 16. Auguſt 1869 ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 24. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


(3211) 


| verfahren werden. 


Sy dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmann W. J. Schulz ge wer · 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
[prüge als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
urch aufgefordert, ihre i en et dieſelben moͤ⸗ 
gen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 8. 
März 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
nden zur Beſtellung des definitiven Verwal: 
tungsperſonals auf 


den 29. März 1870, 
Vormittags 10 Uhr, y 

dor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis- 
Richter Dr. Schmidt im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 18 des Gerichtsgehäudes zu Were 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accor 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
jet due Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm Amts: 
bezitke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
ligten Bevollmächtigten beitcilen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Bes 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Martiny, 
Lindner und Goldſtandt zu Sachwaltern vor⸗ 

eſchlagen. 

‘ in. den 28. Januar 1870. 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3208) 


2 ſtarke fette Ochſen 


ſtehen zum Verlauf bei dem F (3205) 
Gutsbeſizer Ramelow in Zuckau. 


Aufgebot. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 


Die unter dem 27. Juli 1868 von dem monns Adolph Gutetunſt zu Thorn ift durch 


Kaſſirer der Danziger Sparkaſſe Macholz über 
das Sparkaſſenbuch No. 3058 auf Höhe von 35 
Thlr. ausgeſtellte Interimsquittung iſt angeblich 
verloren gegangen. 5 ; 

Alle diejenigen, welche an die Quittung a's 
Eigentümer, Ceſſtonarien, Pfand: oder jonftige 
Briefsinhaber Anspruch zu baben vermeinen, 
werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſpäteſtens in dem auf 

den 9. März 1820, 
Vormittags II Uhr. 
vor dem Herrn Stadt- und Kreis⸗Gerichts Rath 
Aßmann im Terminszimmer No. 14 anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt werden. 
Danzig, den 20. Nov mber 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 


1. Abtheilung. 5 
Bek 


guntma ung: 5 

In der C. H. Raddap'ihen Concursſache iſt 
der Juſtizrath Bajohr hierſelbſt zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 2 

Bütow, den 28. Januar 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung 

5 Bekanntmachung. 

Der Herr Rentier Fr ebrlch Wilhelm 
Dorban aus Marienwerder und die Frau 
Wittwe Angufte Draheim, geb. Fritſch, 
von hier haben für die Dauer der mit einander 
einzugehenden Che mitlelſt Vertrages vom 14. 
Januar 1870 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen mit dem Bemerken, 
daß Alles, was die Braut in die Che bringt 
oder während der Che durch Grbichaften, Ges 
ſchente oder ſonſt wie erwirbt, die Natur des 
durch Verlrag vorbehaltenen Vermögens ha⸗ 
ben ſoll. 

Rieſenburg, den 21. Januar 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


| 
| 


Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Thorn, den 21. Januar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilu a 
Bekanntmachung. 


Gingetra die 1 0 erloſchen. 1 
1870 an 28. Nane a * 
Lauenburg i. Pomm., den 28. Jan. 1870 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilun 


D e 
Der dem Juſtizfiscus gehörige, ehemals 
Schrader ſche Garten hierſelbſt, ungefahr wu 
dedurgiſche Morgen entbaltend, ſoll vom 1. März 
cr. ab — zunächſt auf 1 Jahr — verpachtet 
d 8 

N Dam iſt bier im Gerichtslokale, Zimmer 
No. 1, Termin auf den 
14. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 


3. | 
Nur ſolche Bieter können zugelafien werden, 
welche mindeſtens den halben gebotenen Pacht⸗ 
zins als Kaution deponiren können. 
Pr. Stargardt, den 24. Januar 1870, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nothwendige Sub haſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Friedrich Emil 


von Bernuuth gehörig‘, in Platenrode belegene, 
S aetenbuße sub No. 1 verzeichnete adelige 
0 


am 6. April 1870, 
Vormittags 10 U 

in unſem Parteienzimmer No. 
E verſteigert 


die Ertheilung des Zuſchla 
am 13, deſſelben Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 


werden. a 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
Flächen des Grundſtücks 
9,0 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſteuer veranlagt worden 
Nutzungswerth, nach welchem 
Gebäudeſteuer veranlagt 


ner unterliegenden 


Grundſtück zur 
085,26 Thlr.; der 
das Grunditäd 


worden: 168 Tln 


Der das Grundftüd betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, e und andere 
achweiſungen können in uns 


aſſelbe angehende 
ſerem Gef äftslocale eingeſehen werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
terweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
ragung in das e bedürfende, aber 

„Realrechte geltend zu machen 
werden hierdurch anigefocbert, dieſelben 
ion ſpäteſtens im 


nicht eingetragene 
babe } 
ur Vumeidun 


3 der Präclu 
erſteigerungs 


ermine anzumelden. 


Neustadt Weſtpr. den 3. December 1869. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (2002) 


Mothwendige Subbaftatien. 


Das dem Gaſthofbeſitzer Wilhelm Theo: 


dor Lohde gehörige, berfelbft aan 
0. 478 
verzeichnete Grundſtück, genannt das „Deutſche 


Hypothekenbuche von Graudenz unter 


Haus“, in welchem eine Gaſtwirtyſchaft betrie⸗ 
ben wird, ſoll 
am 28. Februar 1870, 

Nachmittags 44 Ubr, 
in hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 23, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 7. . 1 P 

Vormittags 11 Uhr, 
daeſlbſt verkündet werden. ; 

Es beträgt ber Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 395 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, und der Hypothelenſchein können 
in unſerm Geſchäftslokale, Zimmer No. 22 eins 
geſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigen hum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
tragung in das Hppothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Nen aufgefordert, dieſelben 
gu Vermeidung der rächuhon ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Graudenz, den 23. December 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (2011) 


Qn dem Concurſe über das Vermögen des 

aufmanns Zacharias Benjamin Cohn 

zu Lautenburg iſt Mm Anmeldung der Forderun⸗ 

die der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 

is zen 26 Februar 1870 einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Zage bei uns ſchrift⸗ 

lich oder zu Protocoll anzumelden. 


Der in zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum — der zweiten Friſt angemeldeten 
Ford en, iſt auf 


en 12. März 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor Heine, 
im Terminszimmer No. J, anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die fümmts 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


en. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben md nd Anlagen beis 


zufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. 

17 „welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Ziehl⸗ 
berg, Kallenbach und Goerigk zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Strasburg, den 27. Januar 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilun (3150) 


dem Concurſe Über das Vermögen des 
Ffaufmanns Hirſch Strellnaner iu Thorn 
haben die Handlung C. B. Karſch in Erns⸗ 
dorf bei Reichen bach in Pens eine Waaren⸗ 


— —. N * 5 erer in Barg he Tate 
2 ann Ang B . 
kräftige Forderung von 98 %. 29 de 6 K nebft 


angemeldet. 


i ägli 
Zinſen nachträg Prüfung dieſer Forderungen 


Der Termin zur 


iſt auf 5 
den 2. März er., 

Vormittags 11 Uhr, k 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt merden. 

Thorn, den 14. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
8 Plehn. (2865) 
oft Proe 


n meiner ernau findet der 


Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
auch außer den Auctionstagen täglich ſtatt. 
(3359) M 


aguus Eiſenſtädt. 


„ 
1 im Wege der 
En das Urtheil 


* 
* 


* 


Gekoch'es Hammelfleiſch aus 

Zuftralien, | 

von ſehr vorzüglicher Qualität, iſt bei allen 

Spezerei⸗Händſern und Gewürzkrämern in Zinnen 
von 6 und 4 Pfund zu bekommen. 

„IB. 1 Pfd. gekochtes Fleiſch gilt 13 Pfd. 
friſches Fleiſch Zu bemer en, daß die Etiquette 
den Namen W. J. Coleman and Co, 13 St, 
Mary-at-Hill, London, trägt. 

ranken, welte an Harnbeſchwerden (Stric⸗ 
turen, Harnverhaltung, un willkürlicher Harn⸗ 
abgang, Bettbarnen, Blaſenkatarih ꝛc.) fo wie 
an Geſchlechtskrankheiten (Onanie, Bollutio: 
nen, Impotenz) oder an Syphilis leiden, it 


Bukarester e 


Prämien- Obligationen 
a Fres. 20 = 5} Thaler. 


Sämmtliche Obligationen werden wiitelit 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält 
jede Obligation einen Gewinn. 5 
Während der nächſten 5 Jahre werden jährlich am: 
2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. September 
* und . Novbr. 
e nachfolgenden Gewinne gezogen: 
. 2 eine a Fres. 100,000 Fres. 200,000 
75,000 150,000 


| 
| 
| 
1 


dringend zu empfehlen: N 2 E x 50,000 ni 100.000 
Dr. Fränekel's „Aerztlicher Rathgeber.“ m „ 25,000 „ 50,900 
VII. Auflage. — Preis 20 Sgr. 2 „ 15,000 „ 30,000 
Zu beziehen vom Verfaſſer, Berlin, Kur: ee „ 10,000 „ 20,000 
ſtraße 51. Conſultationen brieflich. (27200 5. 1 Re n 2 
g in be ter Waare 5 18 1 ” " : 3, 
Neunaugen . ter Jean de ch. 0 „ „ 1000 „ 30000 
27 DD r 60 1 „ u > 
N 4.10 8 h- 7 120 „ * ” 2, 
21iebig’s en reines 600 r A 50 „ 30000 
Malz-Extract. 18354 „ 8 „ 302080 


19200 Gewinne Frcs. 1,085,080 
n den Sblin Jahren kommen durch jährlich 4 Ziehungen jedes 67 


37,100 Obligationen mit 1 Million 84, 880 Fres. S 


zur Rückzahlung. | RT . 

Kein anderes Anlehen wird in fo kurzer Zeit mit einer fo großen Anzahl Ger 
winne zurückbezahlt und dadurch, daß jede Obligation mindeſtens wieder mit 20 Francs 
gezogen wird, ſind dieſelben zu kleineren Capital⸗Anlagen ſehr geeignet. 


Die Ziehung findet in offizieller Weiſe in 
Gotha ſtatt. 


„Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen größeren Städten Deutſchlands und 
Obligationen ſind zu haben bei 


ſämmtlichen Wechslern des In⸗ u. Auslandes. 


Bukarester 5 


Prämien - Obligationen, 


a Fres. 30. = 5')s Thlr. 
Anton Horix, 


Bankgeschäft 


Jerusalemerstrasse No. 39 (am Dönhofsplatz), 
erlin, 


Vacuum-Präparat des Apothekers 

J. Paul Liebe in Dresden. 
Vorzügliches und leicht verdauliches B 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes. 
Anwendbar bei Hals- und Brustlei- 
den, bei Scrophulose der Kinder als 
Ersatz des Lebe:thians ete, h 

Lager 1 Flasche 10 Sgr. bei Apothe- 

ker Hendewerk. (1063) 


"0287 LG i bungen pee 


Nächſte Ziehung 1. März 1870. 


* Wasch 
Für Leidende. ag 

Ueber die ſeit 20 Jahren bewäbrte und 
allgemein bekannte Heilmelhode des Prof. 
Louis Wundram gegen bartnädige Krank. 
heiten, nameutlich gegen Gicht, When: 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. können 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch darüber gratis in Empfang ger 
nommen werden bei (9972) 


Albert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 


ie heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen augenotidiih unfehlbar die be 
rühmten 


(2789) 


sind zu haben bei 


Prospecte und jede nähere 
Auskunft gratis und franco. 


(971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläſern in Danzig bel 
lbert Neumann, 
ban genmarkt 38. 


La Plata Fleisch- Extract 


Extractum (Carnis Liebig) 


2 


Die 5 Altona 1869. 


Innoncen-Expedition 


von 


G. L. DAUBE & O 


Frankfurt a. Ml., Stuttgart, 


Rossmarkt 7. Königsstrasse 25. 


München, Hamburg, 
Kaufingerstrasse 21. Neuer Wall 62. 
Bern, Brüssel, 


Schauplatzgasse 197. Rue du Pepin 33. 
befördert täglich zu den Originalpreisen 
Inserate 
in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg 
gratis und bewilligt bei grösseren Aufträ- 
gen die günstigsten Bedingungen. 
Ausführliche Zeitungsverzeichnisse 
gratis — franco. 
Alleinige Vertreter der bedeutendsten 
italienischen Journale: 
Il Diritto, Gazzetta d'Italia, Gazzetta 
di Firenze, l’Opinione Nazionale, 
Gaz. dei Banchieri ete. 


Pfd. Topf. 
Ser. 


Detail- 1 engl. Pfd. Topf. 3 engl, Pfd. Topf. 4 engl. Pfd. Topf. $ engl. 
a) 


Torf-, Ziegel- und Röhren- 


Press-Maschinen 
für Sanbd:, Pferde: und Dampfbetrieb. 
Torfprefien 150— 850 Thlr., 


ERBE 1 5 BT Leiſtung: 
. 3000 40,0 Et pr. Ta 
Preuß. Looſe 8, 9.10 Ubruar e AO 100 20001000 „„ | at 
a N 4 A Re 1% öbrenprefien 150—800 „ gehen Röhren von 11.24“ Weite vorrätbig. 
e d uthe inen ver⸗ ö f j T 
endet S., Heiser, SotterierComoit in Ber: Maschinenfabr ik Schlüter & Maybaum, 
fin, Monbiſeurtab 12 (32) Berlin, Gitſchinerſtraße 65. — 


Liungenleiden. Schwäche zuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampion erzielt nach gründlichſten Studien mit f. Coca⸗ 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit . Coca⸗ 
Pillen II bei den hartnädigiten Unterleibsſtörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III die auf⸗ 
allendſten Kräftigungen bei beſchwächtem Geſchlechtsnerveuſyſtem. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco! 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) . 


40 
eilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor ©. Killisch in 
l Verkin, Mittelſtraße 3 — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


Mein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 


Lotterie 


der 
international. Ausſtellung 
in Altona 1869. 
Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herru R. Bi⸗ 
ſetzki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. peo 
Stück zu haben. 


Privat-Entbindungs-Anfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäſtigter Arzt, zu⸗ 
gleich Accoucheur, in einem geſund und relzend 
gelegeuen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 


eee eee e e 
eit mehreren Jahren lit ich ſey 


empfindlich an Hühneraugenſchmerzen, welche N 
mit jedem Jahre zunahmen. Ein Did. von N 


eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und N igs Hübner äſterchen“) ] windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein⸗ 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bebins, ee e deren dach erbauten Wohnhanſe, Scheune und 
gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. poste befreit. (9976) 5 Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
restante frei. Weimar. 1517) Nienburg a. Weſer, 16. Juli 1869. f Krankheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


W. Müller, Schornſteinfegermeiſter. B ty en zu verkaufen. Außerdem ſind noch 


% d [gende 10 i — 
Po 3 Grün 45 del en 1 
R. Cappel. 


Das Grundſtück Gr. Usznitz 
No. 2, circa 125 Morgen 
Magdeb., „ Meile von Stuhm, 
kommt am 11. Februar d. J., 
11½ Uhr Vormittags, auf dem 
Kreisgericht zu Stuhm zum Ver⸗ 
kauf. Reflectanten werden auf 


Mein in hieſiger Kteisſtadt im Ringe des 
Marktes belegenes, im beiten baulichen Bus 
ſtande befindliches, 2 Etagen hohes Gaſthaus 
nebſt Einfahrt und Stallungen, wozu auch ein 
Abbau⸗Grundſtück von ca. 185 Morgen Land u. 
Wieſen, alles im beiten Culturzuſtande, gehört, 
mit dem vorhandenen Inventarium, den voll⸗ 
ſtändigen Saaten und Schankgeräthſchaſten, will 
ich Krankheits halber, getheilt oder im Ganzen, 
verkaufen. 

Selbſtkäufer wollen ſich dieſerhalb ſchriftlich 
oder mündlich an mich wenden. g 

Jede Einmiſchung dritter Perſonen wird 


Preis pro Stück mit Gebrauchsauwei⸗! 
ſung 1 Sgr. bei 


8 Franz Jantzen 


in Danzig, Hundegaſſe 38. 
ee 


Polſtergurt, 


Bömiſches Fichtenpech empfiehlt 


eee Are 1. Paul Gerhard, Dresden. ! diefen günſtigen Gutsverfauf auf: 
(3255) Kloß. Agenten geſucht. merkſam gemacht. 


(3263) 


5 


* 


r 


Hen Mittag 11 Uhr ſtarbe meine liebe, mir 
unvergeßliche Frau Louiſe, geb. Schön, 
nachdem ſie am 26. d. M. von einem geſunden 
Knaben leicht und glücklich entbunden war, an 
binzugetretener Unterleibs⸗ Entzündung. Allen 


Freunden und Bekannten widmet dieſe Anzeige 


der tiefbetrübte Gatte für ſich und feinen Sohn] 
A. Collmann, 


Roſſitten, den . Janne 48 ö. 2850 
Cap- und Sherry-Wein 


in vorzüglicher Qualität offeriren 


Robert Knoch & Co., 


Jopengaſſe 60. (2198) 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Geräucherte 


Maraͤnen und Bücklinge 


täglich friſch geräuchert, empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg 9. 
Cin feſtes maſſiwes Haus, in einer der beiten 
Straßen in Danzig gelegen, wird, da der 
Beſitzer ein junger Landwirth iſt, gegen eine Be⸗ 
18005 womöglich in der Nähe Danzigs, von 
10,000 12,000 % Werth, zu vertauſchen ge⸗ 
ucht. Adr. unter 3169 in der Expedition dieſer 

eitung. Zwiſchenhändler verbeten. 

in gut referirtes Getreide Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäft in einer hinterpommer⸗ 
ſchen Hafenſtadt empfiehlt ſich zum Ankaufe 
von Getreide auch Leinſat direct vom Produ⸗ 
eenten, namentl. von Weizen, deſſen Quali⸗ 
tät in Exporthandel ſehr beliebt iſt. Offerte 
eignet ſich insbeſondere für Exporteure, 
während Bordpreiſe immer verlohnend 
unter Stettin und Danzig ealeuliren und 


directe Verſchiffung nach dem Auslande 


jederzeit geſchehen kann. Refleetant er⸗ 
fährt Adreſſe mit Referenzen bei Herrn 
G. L. Hein. (3178) 


Einen Lehrling mit genügenden Schul⸗ 


kenntniſſen und 4 Handſchrift ſuchen zu 
Oſtern ichd. Dühren & Co., 
l l 
ür eine große irt a 
wird zur Unterttüßung der Haus: 
frau zum ſofortigen Antritt eine 
anſtändige Dame geſetztern Alters 
(nicht aus Danzig), mit nur an⸗ 
erkannt guten Referenzen geſucht 
Brodbänkengaſſe No. 16. 


Zur Vertretung eines 


Leinen⸗Fabrikations⸗Geſchäfts 


wird für die Provinz Preußen mit dem Wohn⸗ 
fie in Danzig ein ſolider tüchtiger, möglichſt mit 
dieſem Fach vertrauter Agent geſucht. Adreſſen 
sab R. 8641 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. (3268) 


Für das Landwirthſchaft⸗ 
liche Statiſtiſche Bürcau 


in wird ein gehildeter Lanbwirth 
5 Berlin oder Kaufmann als Reiſein⸗ 


pector und Rechercheur bei einem Monats⸗Sa⸗ 
air von 60— 70 Tbalern und 5 Thlr. Reiſeſpe⸗ 
fen ſofort geſucht. Reflectant muß feine Brauch⸗ 
barkeit durch Zeugniſſe früherer Stellungen nach⸗ 
weiſen können und eine Sicherſtellung von 3— 
4000 Tbalern in Cours habenden Papieren bes 
figen. Adreſſen nimmt der Poſthalter Apel, 
Berlin, Steglitzerſtraße 39, entgegen. (3209) 
Cie junge geprüfte Erzieherin, muſikaliſch und 

in jeder Art anſpruchslos, wünſcht vom 1. 


April d. J. eine Stelle. Adreſſen werden unter 


N. N. 100 Schönſee Weſtpr. poste restante er: 
beten. / (3283) 
Ei: geprüfte, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Lehrerin wünſcht Kindern im Alter von 6 — 
16 Jahren Unterricht in allen Wiſſenſchaften zu 
ertheilen. Näheres Neugarten 30, zweite Thüre. 
in Commis (Manafacturiſt) tüchtiger Verkäu⸗ 
fer, findet ſofort oder zum 1. April er. in 
meinem Geſchäft Engagement. 
A. Rahn, 
(3256) Shönbaum., 
Ein junger verheirathefer Mann, der 1 10 
mehtjährige Beihäftigung beim Gericht ſich 
umfaſſende Kenntniß vom e an⸗ 
geeignet hat, und im Stande iſt, Caution zu 
ellen, ſucht eine Stelle als Rechnungsführer auf 
einem Gute. 
restante Rosenberg Wstpr, unter Chiffre A. B. 
No. 333 erbeten. Ib. Wish 
in i. ganz gebild Madchen (angenehm. Pers 
C ſönlichkeit w. ca. 2 J. als Retouch. in ein. 
tößeren photograph. Atelier beſchäft. gew., auch 
orzügl, im Muſterentwerfen leiſten kann, empf. 


f. ein feſt. Engagement J. Hardegen. 
A 8. Directrice für ein Mäntel Geſchäſt wird 
A eine junge Dame, die bereits in einem ſol⸗ 


chen geweſen, empfohl. durch J. Hardegen, 
Goldſchmiedegaſſe 7, vorm. 2. Damm 4. 
ne recht anſt. pract. Landwirth. mit fesr gut. 
een, sowie eine to. für eine ſelbſtſt. 
Wirthſchaft weiſt nach J. Hardegen, Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe 7. 8 63200) 


Suppen: Marken 


r die ‚Suppen-Anftalt im Franziskanerkloſter 
W 12 Sgr. bei H N 
im Dußend a r. bei Herrn Ado 
Gerlach, Vog enptuß No, 10, 2 
im Einzel⸗Verkauf a 1 Sgr. pr. Stück 
in der Suppenanſtalt ſelbſt. 
Der Vorſtand 
des Armen Unterſtützungs⸗Vereins. 


Saal, Etage Langenmarkt No. 12: 


Meiſel's anakomiſches Muſeum 

5 täglich geöffnet. 
es für Damen. 
ntree nur 25 u 


S. Meiſel. 


Gefällige Offerten werden poste 


| 
j 


| 
| 
N 


Ster Gewinn 1620 Thaler; Gter Gewinn 1485 Thaler; 7ter Gewinn 1215 Thaler; 


Rechnungs⸗ Abſchluß 


Magdeburger 


für das Rechnungsjahr 1869. 


’ 


Hagelverſicherungs-Geſellſchart 


1. Jahres⸗Rechnung. 


Police⸗Gebühren und ſonſtige Nebenſpeeſen— 
Zinſen 2 2 i 


oo we 


I. Einnahme. 
Prämien⸗Einnahme für 37,399 geſchloſſene Verſicherungen mit 56,624,265 e Verſicherungs⸗ Summe 


II. Ausgabe. 
Verwaltungs koſten und Proviſionen— eee 
Beiträge zu wohlthätigen Zwecken und zur Penſionskaſſe der Beamten 
Abſchreibung ſchlechter Schulden 4 
Für 4309 Hagelschaden einichlieblich der Nezulirungskoſten find gezahlt 
dm Reſervefonds 1 8 
Dividende auf 3001 Actien a 8 x . 


B. Bilanz. 


I. Activa. 


O gens 


Hypotheka riſche Forderungen 
ee e gegen Pfandſicherheit Ehe E 
Effecten im Nominalwerthe von 163,200 %, in Rechnung geſtellt zum Courswerthe mit 
Guthaben bei Bank: und Verſicherungs Anſtalte n 
Diverſe Debitoren 


Baare Caſſe und Disconten 
Werth des Inventa riums A 
Depotwechſel der Actiona irre 


Sgr. 


b II. Passiva. 
, . 
ab: nicht begebene 2999 Actien a 500 M 

Reſervefonds, Beſtand vom vorigen Jahre W 
hierzu laut vorſtehender Jahres Rechnung . 


Sparfonds, Beſtand vom vorigen Jahre 3 


22,500 „ 


Magdeburg, den 1. Januar 1870. 


Magdeburger 


Für den Verwaltungrath: 
A. Berndt. 


Theilweis zurückempfangener Betrag der bei Eintragung der Geſellſchaft in das Handels: R:giiter zu Hannover im J. 1855 
bezahlten Stempelgebühr, abzüglich der im laufenden Jahre verwendeten Stempel - — . 
Vortrag aus letzter Jahres: Rechnung B 


Guthaben auf Zinſen, welche erſt 1870 zahlbar werden, bis zum Jabresſchluß berechne: 


24.900 „ — pt 


— 2 — 


f 


650,843 20 
8.030 — 
23,914 | 1 


— 188 = 


Summa 


= 2 
. 1 2 
2 
2 
1. 
Summa 241 
125,468 | 8 11 
1,685 | — — 
142,499 — | — 
277 
22 4 
25 2 
22 9 
10 4 
Summa 1 642.298 I 
30000000 875 | 
r, 499,500 „ 11,500,500 | — | — 
— „ 47,400 A — Si 
I A e | 
RR „ — „ 57,753 „ 15 „105,153 15 — 
24,008 — — 
5 7 
10.175 28 — 


1 
Summa 1,6408 22 | 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General! Director: 
Fr. Koch. 


Internationale Ausstellung Altona 1869 
unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 


rat Bismarck 
Weil der größte Theil aller Looſe bereits vergriffen 


iſt, findet die Ziehung It in den nächſten Wochen 
att. 


Verloosung der ausgestellten und prämürten Gegenstände.] 
Die grofartigite Verlooſung, die je ſtattgefunden! ö 


Preis per Original⸗Loos 1 Thlr. pr. Ert. 


Einmalige Ziehung obne jede weitere Nachzahlung. 
Bei größeren Abnahmen Rabatt. 

Erſter Hauptgewinn eine e 8 g 
beſtehend in Nußbaum Mobilien (Renatſſance Styl), Silberzeng, Tiſchgedeck, 
Service, alle Gegenſtände prämiirt und außer Concurs Werth 3000 Thlr. 
2 2ter Gewinn 3000 TChaler; zter Gewinn 1282 Thaler; 4ter Gewinn 1620 Thaler; 


Ster Gewinn 1120 Thaler; ter Ge inn 1080 Thaler; 10ter Gewinn 943 Thaler 
und fo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Diucch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme ſind noch kurze 
Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. } 


Isenthal & Co., Hamburg. 


Banquiers und einzig bevollmächtigte General⸗ Agenten. 
9 Warnung. Jedes von us ausgegebene Originalloos muß mit unſe⸗ 
rem Stempel verfehen fein. (316 


[7755 
0 2 ” 
7% Sold-Obligationen 1. Hypothek 
1 der 
Kanſas⸗Paciſic⸗Eiſenbahn. 
Capital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 
infen ſteuerfrel am 1. Mai und 1. November, zahlbar in Newyork mit Doll. 35 
old, in London mit L. St. 7. 0, in Frankfurt a. M. mit fl. 87. 30 (der Doll. a fl. 25) 
Dieſe in Doll. 1000 Stücke eingetheilten Obligationen find geſichert: \ 
IJ durch eine erfte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver 
im Staate Colorado, eine Strede von 225 Meilen; a 
2) durch 3 Millionen Acres hoöchſt ergiebigen und durch maſſenhaſte Emigration täglich werth⸗ 
voller werdenden Landes längs der Babn, das der Compagnie von der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas⸗Compagnie 


haben derselben bisher fait eine Million Dollers eingetragen. Das noch verfügbare Land wird nach 
dieſer Schätzungsbaſis 8 Millionen Dollars einbringen; 


3) durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche 438 Meilen 


nge, durch die Union in gleicher Weiſe wie die Central: und Union⸗Pacific⸗ 
Be Bahn von Kanſas City nach Sheridan. e Pacifie-Bahn 

Die Einnahmen auf der alten Strecke (Ranjas City Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um 
die Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu decken. 

Dieſe Daten, wel e durch das höchſt achtbare allgemein bekannte Bankhaus Dabney, 
Morgan & Cie. in New⸗Nork verbürgt werden, mögen genügen, die 7 % Obligationen der 
Kanſas⸗Pacific-Bahn, die ſich durch ihren inneren Werth am Besten empfehlen, als eine ſolide, 
billige und höchſt fichere Capitalaulage beim Publikum einzuführen. 


0 
Dem unterzeichneten Bankhauſe it der Allein⸗Verkauf oben genar nter Obligationen: über» 


tragen worden. 2 f 


Armen» Unterftügungs Verein, 
5 u u —-—½ 


Der Vorſtand. 


Wilh. Kiltlaus a Neufalz 

- a 
feine eden gen In Born Been — 
Was iſt uns unſer Doctor werth? 


Daß in der Welt nicht alles Mitgefühl erſtorben, 
Davon bringt uns die Zeitung manche Kunde. 
Viel edle Geber haben Dank und Ehr“ erworben 
Und ihre Namen tönen laut in Aller Munde. 


Die Liebe aber, die im Stillen Hilfe beut, 
Nicht ſucht das Lob der Leute, weder Dank noch 


re, 
ur wahren Seltenheit iſt ſie geworden heut. 
on einer ſolchen That erzahl' ich * o Leer, 
re 


Ein edler Mann, der ſchon ſeit vielen Jahren 
Als Arzt in unſerem Bezirke thätig iſt, 

Viel Gutes haben wir bereits von ihm erfahren, 
Er iſt ein Helfer in der Noth, ein wahrer Chriſt. 


Ihm gilt es gleich, ob ihn der Reiche oder Arme 


rufet, 
Zu belfen Jedem iſt er ſtets bereit, 
Ob ihn Karoſſe oder Bauers Wäglieln ſuchet, 
Er ſcheut nicht Nacht, nicht Wetter, fährt oft 
teilen weit. 


Trifft er die bittre Armuth an in einem Hüttlei 

Und, ach! es at davon fo viel in a Rreife, 

So nimmt er keine Zahlung, 9 25 wenn 
L noch oben 

Dies iſt ſchon lange ſeine gute biedre Weile. 


| Zu feiner kranken Frau bolt kürzlich ihn ein 


Weit it der Weg und ſchlecht it das Gefäh 

eg un e 8 
Doch bringt er Hilfe! wird es ihm * mi 
Der Tag bricht an als er nach Haus begehrt. 


Hier angelangt das Bäuerlein den Doctor fraget: 
„Was bin ich, edler Herr, Euch Dee * ſchul⸗ 


Einen Thaler,““ Unſer Bauer zählt und zaget 
wanzig Groſchen hat er, doch der Doctor — 
geduldig. 


ahlt aus feiner Taſche Mediein und ſchenket 
15 die Kranke noch zehn Groſchen zu ji Käls 
berbraten, 
Eilt erſchöpft von dannen und gedenket 
Nuszuruhen ſich zu neuen Thaten. 


Unſer Bauer läuft laut dankend hinterher 
Spricht: „Ihr ſeid, Herr Doctor — * bun⸗ 
. dert Thaler werth“, 
Lächelnd, ſeinen hohen Werth nun kennt er, 
Grüßt der Doctor, freut ſich dieſer hohen Ehr“ 


Sagt es mir, Kreisbewohner, ſagt es mir Stadt 
und Land: 
„Was iſt uns unſer braver Doctor werth? 


„Tauſend mal tauſend“, anwortet jeder Stand, 
„Er iſt des Se reichſten Segens — ie 


Trud u. Verlag von N. W. Kafemann m Danıig 


| 


